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Amtlicher Teil.
Der k. k. Landespräsidcnt iln Herzogtum? Krain

hat der Schuldienerin an der Volksschule in Nresowitz
Maria P e z d i r die mit Allerhöchstem Handschreiben
vom 18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille siir vier-
zigjährige treue Dienste zuerkannt.

MichtcrmMcher Geil.
Die auswärtige Politik Bulgariens.

Nach einem Berichte ans Sofia ist man dort von
der Wahrnehmung sehr befriedigt, daß die Annahme,
als ob das rekonstruierte Ministerinn! anf dein Gebiete
dcr auswärtigen Polink ein Kabinett der schärferen
Tonart, namentlich der Türkei gegenüber, bedenten
Würde, sich rasch verflüchtigt hat. Die unzutreffende Vcr-
nnitnng, daß von der jetzigen Negiernng ein energische-
N's Auftreten gegenüber der Pforte zu erwarten und
infolgedessen mit der Möglichfeit ernster Reibnngen
Zwischen den beiden Staaten zu rechnen wäre, halle sich
uuf den Umstand gestützt, daß die Minister Paprikov
und Salaba^ev, die als eifrige nnd entschiedene Vertre-
ter einer friedliebenden lind der Türlei gegenüber mög-
lichst entgegenkommenden Politik galten, bei der Uni^
Gestaltung des Kabinetts ans demselben geschieden sind.
Mitgewirkt hat ferner hiebci die Meinung, daß Mini»
slerpräsident Malinov, der nun auch das Portefeuille
^'s Äußern übernommen hat, von der Neignng, natio-
^ausfischen Strömungen und Forderungen in Bulgarian
nachzugeben, nicht frei sei. Was nnn den Rücktritt der
beiden erstgenannten Minister betrifft, so steht derselbe
außer jedem Zusammenhang mit Erwägungen der ans-
lvärtigen Politik. Hinsichtlich Malinovs mußte es allen,
bie diesen Staatsmann näher kennen und Gelegenheit
hatten, seine Besonnenheit in der Behandlung öffent»
licher Angelegenheiten zu beobachten, verwunderlich er-
icheinen, daß ihm der Charakter eines nationalistischen

Heißspornes beigelegt werden konnte. Erfreulicherweise
scheint man überall die Haltlosigkeit eines solchen Urteils
rasch eingesehen zn haben. An kompetenter Stelle wird
anch ausdrücklich versichert, daß die Umgestaltung des
Kabinetts keine Verschiebung der Richtlinien der ans-
wärtigcn Politik Bulgariens nach sich ziehen und daß
dieser Staat auch weiterhin seine Bemühungen dar»
ans richten werde, ein Element des Friedens anf der
Balkanhalbinfel zn bleiben.

Gin Kongreß der nationalägyptischen Partei.
Der Kongreß der Nalionalägyptischen Partei,

dessen Abhaltung in Paris von der französischen Re-
gierung verboten wnroe, ist nnn in Brüssel crössnet
worden. Das Verbot der Abhaltnng des Kongresses in
Paris war aus einem doppelten Gruudc erfolgt, näm»
lich wegen der panislamiiischen Bestrebungen der ägyp-
tischen Nationalpartei und dann wegen der von dieser
unternommenen antifranzösischen Agitation in Algier
und Tunis. Der Vorsitzende des Kongresses Mohammed
Farid Bey wendete sich gegen diese Gründe, die er als
Schcingründe bezeichnete. Er widersprach der Vehaup«
lung, daß die ägyptische Nationalpartei sich mit panisla-
mitischen Bestrebungen beschäftige nnd in Algier uud
Tunis eine antifranzösische Agitation unterhalte. Das
Ziel der ägyptischen Nationalpartei sei, wie ihr Name
besagt, lediglich anf die Vesreinng Ägyptens von der eng»
Üschen Vormundschaft und Oberherrschaft und auf die
Einsührnng einer ägyptischen Versassnng mit parlamen-
tarischer Vertretung des Volkes gerichtet. Die ägyptische
Natiunalpartei wolle ihr Ziel auch nur mit friedlichen
Mitteln erreichen. I n Wahrheit wisse Frankreich ganz
wohl, daß es von der ägyptischen Naiionalpartei nichts
zn fürchten habe' die Herren Briand nnd Pichon hätten
mit dem Verbote der Verfammlnng anch nicht sich, son°
dern bloß dem befreundeten England einen Dienst er.
weisen wollen. I n Brüssel hat, wie. die „Köln. Ztg."

meldet, der Minister des Äußern Davignun auf Vorstel»
lung des englischen Gesanoten S i r Artur Hardingc die
Znsicheruna. gegeben, daß grobe Beleidigungen Englands
nicht würden geduldet werden. Schon bei der inter»
parlamentarischen Konferenz halle ein ägyptischer Vcr»
treler versucht, eine gegen England aufreizende Flug«
schrift zu verteilen; die Verteilung wurde aber dann auf
den Einsprnch einiger englischer Delegierten hin ver»
boten. Zahlreiche Ägypter in Fez sowie Delegierte aus
Tunis, der Türkei und Hindostan wohnten der Brüsseler
Versammlung bei, von Parlamentariern die belgischen
Sozialisten Leon FurnCmwnt, Camillc Huysmans, Wau»
ters, dann Keir Hardie und der deutsche Zentrums»
Abgeordnete Dr. Hauplmann. Am Saaleingang wurde
eine Flugschrift verteilt, die folgende Stellen enthält:
Die Mitglieder des Ausschusses verfolgen nnr den Zweck,
Europa in aller Unparteilichkeit von der politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Lage Ägyptens in Kenntnis
zn setzen und dadurch die Völker des Orients über die
Folgen der englischen Okkupation und über die im
„Niltal zn vollziehenden Ändernngen" zn unterrichten.
Der Kongreß wurde von dem Ägypter Mohammed Farid
Bey eröffnet, der dem belgischen Volte für die gewährte
Gastfreundschaft dankte nnd dann in, einer längeren
Rede die gegen die englische Herrschaft erhobenen An»
klagen formulierte. Er verlangte, daß England Ägypten
räume. Die Vehanptnng, daß sich England den Weg nach
Indien durch Besetzung des Suez»Kanals freihalten
müsse, sei nicht rechtskräftig, da die Neutralität des
Suez-Kanals dnrch Verträge gewährleistet sei. Ägypten
müsse ein neutraler Staat werden, ebenso wie Belgien
unter dem Schutze der Mächte.

Der .Kongreß der Nationalägyptischen Partei wnrde
am 24. d. M. geschlossen, nachdem in Resolutionen die
Wünsche der Iungägypler, welche ans die Unabhängig»
keit des Bandes und seine Ränmnng durch die Eng»
länder hindenten, einstimmig angenommen worden
waren.

Feuilleton.
Komödianten.

Stizze von Mc- l l t y i ^ . M l a n k .
(Schluß.)

Ich hatte selbst die Zähne ans die Lippen beißen
küssen, mn nicht anch zu schluchzen. Ich sagte nnr:
,Aber Schneebocl, warnm hatten Sie das nicht gleich
"zählt?'

,Das konnte ich nicht! Sie hätten ja dann nicht
>plelen können. Die Leute draußen wollen ooch etwas
zu lachen haben. Das wäre aber nicht gegangen, wenn —'
^as übrige erstickte wieder in einem Schluchzen.

Ich gab Schneeboct einen Urlaub von vier Wochen.
Teiu Sohn erhielt für sein Grab einen großen Lor-
veerkrcmz.

I n den Tagen vor Schneebocks Rückkehr hatte ich
kw Gastspiel mit einer vielgcfcierten Soubrette ab»
'̂schlosst'u. Jeder Abend hatte ein allsverkauftes Haus

^bracht.
Die Soubrette war eine Schönheit. Sie war auch

"och jung; neben diesen beiden Vorzügen besaß sie noch
"ne sehr gut geschulte Stimme, sehr rassiges Tempe-
lament, pikanten Hnmor nnd bewundernswerle Gleich»
Gültigkeit. I h r war alles eine Lappalie, die Gage mil°
'"begriffen. Se verschenkte manche Küsse mit dem näm-
^chen Leichtsinn, mit dem sie ihr Geld verschleuderte.
-W'r alle lachten dazu. Sie war eben so! Dabei war sie
ltändia, von einem Troß von Anbetern begleitet.

Nach ihrem letzten Gastspielabende war eine Ab-
lchledsseier verabredet wurden.

Ich selbst hatte dazu unseren Schneebock mitgenom»
"leu, damit er durch die ausgelassene Fröhlichkeit in
etwas bessere Etimmnng kommen nnd vergessen sollte,
was nun einmal nicht mehr zu ändern war. Er hatte
d'e Einladung auch nicht abgelehnt, aber er saß immer

etwas abseits. Er brütete vor sich hin nnd hörtc kaum
etwas von den vielen Scherzreden.

Die Sonne, um die sich alle Monde drehten, war
die Soubrette. I h r Spott traf am meisten die mit»
gebrachten Verehrer, von denen ihr zwei sogar einen
ernstlich gemeinten Heiratsantrag gemacht haben sollen.
Die Soubrette lachte dazu. ,Dorl sitzeil sie! Die Män°
ncr wollen nicht vernünftig sein. Sie wehren sich mit
Händen und Füßen dagegen. Ich hatte den beiden ge»
sagt, daß ich einem uur auf längstens vier Wochen treu
sein konnte. Es hat nichts geholfen. Die beiden würden
gewiß jetzt noch ihren Antrag ernenern, wenn ich nnr
den kleinen Finger ausstreckte.'

/Warum heiraten Sie denn nicht?' rief daranf
einer.

,Ich bin doch nicht zn einer Hansfrau geboren.
Ich kann mich nicht einsperren, damit mich niemand
zu sehen bekommt. Am schwersten ist es ja, die Ver°
rücktheilen, die man hören muß, unter einigermaßen
vernünftigen Gründen abznlehnen. Was soll man denn
immer antworten, wenn man ständig danach gefragt
wird, warnm man nicht heiraten will. Das ist mein
Unglück, daß ich alle liebe. Aber heiraten? Nein, Baner,
das ist eine andere Sache.'

,Was sagen Sie dann immer?' wollten einige
wissen.

,Kinder, das nennt man Leute ausfragen. Laßt es
ench von den zweieil dort erzählen.'

Diese hatten zn solchen Bekenntnissen natürlich nicht
die mindeste Lust. Uni so heftiger war daranf die Sou»
breite bedrängt worden, bis sie schließlich erklärte: , Ih r
seid doch wie kleine Kinder. Damit ihr euch sür später
vorseheil könut, will ich es verraten. Einen schlechten
Witz mache ich. Das ist in einem solchen Fall das Beste.'

,Hilft es auch immer?'
,Immer!' Dann aber schieil sie sich einen Augen-

blick zn besinnen. Das lachende Gesicht verdüsterte sich,
nnd ein paar Falten zogen sich über die weiße Stirne.

,Nur einmal hat es ein schlimmes Ende genommen.
Das war ein noch junger Bursche gewesen, jünger als ich,
aber in seiner Verliebtheit von glühender Leidenschaft.
Ich hatte ihn wirtlich gern. Aber er hatte mich auch
heiraten wollen. Da machte ich auch einen Witz. Schlecht
war der Witz. Vielleicht war es anch schlecht von mir.
Der Junge ging fort nnd erschoß sich. Und ich hatte
doch nichts weiter gesagt, als: ich sei nicht das Schaf,
das einen Bock notwendig brauche; er hatte nämlich
den komischen Namen — — '

Sie halte den Namen nicht ausgesprochen. Ein an»
derer hatte sich dazwischen gedrängt, halte rechts und
links einen beiseite gestoßen, einen Stuhl umgeworfen
nnd ein Glas klirrend ans dem Boden zerschellen lassen.
Mi t wachsgelbem Gesichte, verzerrt zn einer Fratze, die
im gedrängten Parkett eine Lachsalve entfesselt hatte,
loar der Komiker vor ihr stehen geblieben. Schneebock
war es. Seine Lippen waren blau; er röchelte, fast
schluchzend, während er die geballten Fäuste schüttelte.
,Also, Sie waren es? Ich danke Ihnen halt recht fchön.
Es war ja bloß mein Junge.'

Dann nickte er ihr zu; sein Antlitz war wie eine,
Fannsgrimasse. Ich weiß nicht, hat er dabei gelacht,
oder würgte er nur ein Schluchze« hinunter.

Und dann machte er kehrt und ging steis, wie ein
Soldat im Paradeschritt, davon.

Alles war still geworden. Die Soubrette auch. M i t
blassem Gesicht sagte sie ganz leise: M i r hat er ja selbst
leid getan. Aber bin ich denn schuld?'

Das ist die ganze Geschichte. So sind Komödianten.
Sonderbare Gesellen. Mail muß sie nehmen, wie sie
sind. Aus die letzte Frage der Soubrette habe ich nie
eine Antwort gefunden."

Damit schwieg der Direktor. Seine Zigarette war
ausgegangen. Langsam und umständlich zündete er sich
eine neue an. Und still war es rings um ihn her. Nur
einer sagte.' „Ja, Komödianten!"
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Politische Uebersicht.
L a i v a ch , 27. September.

Abg. Dr. Otto Lecher erörtert im „Neuen Wiener
Tagblall" die Schwierigkeiten der Stellung der deutsch.
freiheitlichen Abgeordneten des Ncichsrats, die, nicht
einmal den zehnten Teil des Hauses zählcnd, dennoch
den Kampf nach vier Seiten, gegen Sozialdeuwt'raten,
Chrisllichsoziale, Agrarier nnd Slaven, zu führen haben.
Dabei werde ihnen ihre Ausgabe, dahin zu wirken, daß
dem Verfasfnngs» nnd Verwaltnngsapparat die Mög»
lichkeit stetiger Arbeit gegeben werde, auch durch das
Kabinett Vienerth nicht immer leicht gemacht. Schon
verlangen weile und ernste Wählertreise ein Einschwen-
ken in die Reihen der Opposition, lind es sei dnrch»
aus nicht blos; der deutschböhmische Radikalismus, der
au eine Revision seines Verhältnisses zur Negierung
oenkt.

Das „Vaterland" hält die Situation in Ungarn
für nichts weuiger, als rosig. Wenn es dem Grafen
Khnen wirtlich ernst sei mit seinen Reformpläneu, dann
müsse er trachten,- sich von dem unheilvollen Einsinsse
Tiszas zn befreien. Die Möglichkeit hiezn läge in der
Heranziehung sämtlicher Siebenundsechziger Parteien,
wodurch die Regierung uicht nur über eine erdrückende
Mehrheit im Parlamente, sondern auch über eine solche
im Landc verfügen würde. Der Anhang Tiszas wäre
dann in der Minderheit »nd Gras Khnen wäre in der
Lage, seine Pläne sür die Wohlfahrt Ungarns nnd des
ganzen Reiches durchzuführen.

Die „Monlagsrevue" erörtert die Preßtrcibe-
reien, die sich an die „Enthüllungen" über den angeb»
lichen Abschluß einer türkisch»mouteneqriuischen Kouven»
iion knüpfen, und meint, die Redaktionspoliliker des
„Mat in" und ihre diversen Preßsreunde verirren sich
keineswegs in abenteuerlichen Phantastereien, wenn sie
mit einer neuerlichen Festigung des lürtisch»rumänischeu
Einvernehmens nnd mit einer Vertiefung der Vezie-
hungen der Türkei zu deu beiden Kaisermächleu rech.
nen^ Wenn sie aber ehrlich anssprechen sollten, wes-
halb dieses Ausreifen schon vorhandener Konstellatio-
nen sür die Allgemeinheit gefährlich oder schädlich wäre,
diirflen sie in arge Verlegenheit geraten. Die Annähe,
rung der verjüngten Türkei an Staaten, deren uner-
schütterliche Friedensliebe niemand zn bestreiten vermag,
kann uumöglich solche Wirkuugcn hervorrufen. Sie kann
nur die Friedensbürgschaftcn verstärken. Dies wäre ein»
Zig für diejenigen Elemenle ans dem Balkan unbequem,
die von neuen Verwicklungen Gewinn erhoffen. Die
Tripelentenlemächte perhorreszieren jedoch ebenso ent»
schieden wie die Dreibuudmächle jede Änderung des
Status quo im europäischen Osten und sie müßten dem-
nach logischerweise, jede Gestaltung begrüßen, welche die
Garantien sür die Ansrechlerhaltnng des jetzigen Zn-
standes noch vermehrt.

Eine Mitteilung aus Kouslantinopel betont neuer-
dings, daß die Nachrichten über militärische Vorgänge
in der Türkei, die einen anffälligen Eharalter tragen

ollen, teils ganz nnbegründet sind, teils ans falschen
Tentungen beruhen. Die Meldung, daß die türkischen
Slreilkräsle an der griechischen, sowie an der bulga-
rischen Grenze verstärkt worden seien, ist unzutreffend.
Die rege Tätigkeit, die jetzt im Kriegsministcrium
herrscht, hat ausschließlich Vorbereitungen für die in
nächster Zeit stattfindenden großen Manöver des 1. und
des 2. Armeekorps zum Zwecke. Die an das Kommando
des 3. Armeekorps lSalouichi) crgangcne Weisung, bis
auf weiteres weder Offizieren, noch der Mannschaft Ur»
lanb zu gewähren, ist lediglich als eine dnrch die innere
Lage verursachte Vorsichtsmaßregel zn betrachten.

Der finnische Landtag hat bekanntlich beschlossen,
dem Kaiser die Erklärung zn nnterbreiten, daß er an
die Beratnng der ihm vorgelegten Fragen nicht heran»
treten könne. Hiezn führt die offiziöse „Rossija" aus,
Finnland habe seinen Weg selbst gewählt. Es sei be»
danerlich, daß die Mehrheil des Landtages so wenig
ihre Pflichten gegenüber dem Reiche kenne nnd in
so herausfordernder Weise die Finnland gelassenen
Rechte überschätze.

Tagesueuigteiteu.
— jDie Jagd nach ciuem ungarischen Räuber.)

Wie wir schon seinerzeit berichteten, hielt seit vier
Wochen in der ungarischen Tiefebene ein Aandil namens
Emmerich Vitaiis die Gendarmerie von drei Komitaleu
ill Atem. Vilalis, der schon mehrere Gewalttaten verübt
halle, erschoß in Berelty°Szenl Marlon Allsang Sep.
lember seine Schwiegermutter und flüchtete dann, bevor
mail sich seiller bemächtigen konnte. Er schien sich ill
den Sümpfen und im Röhricht der Umgegend versteckt
zu haben. Nach nnd nach wurden 250 Gendarmen auf-
geboten, nin seiner habhaft zu werden. Alle Nachfor.
schlingen blieben jedoch ohne Erfolg. Mall hörte bald
da, bald dort, daß Vitalis gesehen worden sci, wenl»
aber die Gendarmen des betreffenden Ortes erschienen,
war er bereits weit entfernt. Die Bevölkerung der um»
liegenden Ortschaften fürchtete den Mann, der dnrch
seine Gewalttaten weil und breit bekannt war, so sehr,
daß sie sich seiner nicht zn bemächtigen wagte. Vier
Wochen lang wurde so eine förmliche Treidjagd auf
Vitaiis veranstaltet. Am Sonnabend schlich fich der Ban-
dit in seilten HeimalSort Äerelly»Szeut°Marlon zurück,
wo er uachmillags 1 Uhr von einer alten Frau bemerkt
wnrde, die seinen Aufenthalt den Gendarmen verriet.
Tie Gendarmen begaben sich hierauf zu dem Hause
Vitalis', das sie vollständig umringten. Als Vilalis be-
merkte, daß eine Flucht unmöglich sei, gab er dnrch das
Fenster zwei Schüsse auf die Gendarmen ab. Er zielte
jedoch so aufgeregt, daß er uicht lrn^. Die Gendarmen
gaben hierauf eine Salve, durch das Fenster und die
Tür ans ihn ab, so daß er schwer verwunde! zusammen,
stürzte. Als er merkte, daß er in die Hände der Gen»
darmen geraten werde, lud er schnell sein Gewehr anfs
neue und schoß sich selbst eine Kngel ins Herz. Als die
Gendarmen ins Haus eindrangen, war er bereits tot.
Auf den Kopf Vitalis' war ein Preis von 2000 X
ausgesetzt, den die Frau erhalteu wird, die seinen Auf>
enthaltsorl verraten hat.

— sLiue unerhörte Friedhofschäudung) hat, wie
ans Berlin mitgeteilt wird, die Bevölkerung von Greif»
senburg in ungeheure Aufregung versetzt. Bei der Rc>
Kodierung des dortigen evangelischen Friedhoses wurde
lonstatierl, daß über U)<» Gräber aufgewühlt, die Toten
herausgeholt und ihrer Schmuctsachen beraubt worden
waren. Es handelt sich dabei aussälligerweisc um Lei»
chen von früheren Geistlichen nnd Kantoren der cvan»
gelischen Gemeinde. Infolge des Verwesuugsgeruches
sind mehrere an den Renovieruugsarbeiten "beschäftigt
gewesene Arbeiter erkrankt.

— lWas Bräute vor dem Altar denken.) Ein eigen»
artiges Album hat eine junge Dame in London angelegt.
Es ist eine Art „Beichtalbum", iu das alle verheirateten
Freundinnen der jnngen Dame eine Art Beichte dar»
über schreiben mußten, welche Gedanken ihnen durch ihre
mehr oder minder hübschen Köpfchen geflogen waren, als
sie mit „ihm" vur'm Altar standen. „Ich entsinne mich
noch genau", so steht in der ersten Beichte zn lesen,
„daß ich in den, Augenblicke, wo ich den Kirchgang hin»
nnler zum Altar schritt, daran denken mnßle, was wohl
Eharlie — ein erfolgreicher Anbeter — sageil würde,
wenn er hörte, daß ich mich verheiratet habe!" Eine
andere wieder behauptete, ihre Gedanken seien von dem
Altarteppich in Anspruch genommen gewesen, der nicht
mehr sehr neu war, und sie habe sich fast vorgenommen,
daß ein so schäbiges Stück nicht in ihre neue Wirt»
chaft kommen solle. „Während der ganzen Tranfeier,
lichkeit war ich von dem Gedanken beherrscht," so schrieb
wieder eine andere, „daß, wenn der Pfarrer noch lange
so »veiter spräche, zu Hause der Hochzeitsbraten 'in
Grund uud Boden verbrennen müsse . . ." Auch die
nächste Einzeichnung läßt erkennen, daß die betreffende
junge Dame vou schwereu Sorgen bedrückt war: sie
glaubte nämlich, daß sie sich während der Wagenfahrt
in ihr seidenes Vranjkleid mehrere Falten gesessen
habe, nnd der Gedanke, daß das nun gewiß sehr häßlich
aussehe, raubte ihr fast alle Ausmerk'samlVil. Nur eine
cmzige uuter den Schreiberinnen kann von sich ver»
stchern, daß ihre Gedanken dem Geliebten neben sich
gegolten hätten- aber, setzt sie spöttisch genng hinzn:
„ > h konnte meiue Auge» nicht von Georgs—SHIips
abwenden. Er saß ganz' schief nnd das Band war über
den Kragen hmausgerntscht. Kaum waren wir draußen,
da >agte ,ch es ihm sogleich und fand meine Ruhe wie»
der!"

^ lDie box.ende Schauspielerin.) Eine wahre Laud-
Plage sur die Künstlerinnen der Bühne bilden die in
jeder Großstadt nur zu zahlreich vertretene,! Geckcu,
o,c sie mit Liebesbriefen nnd Anträgen bestürmen. Ein
drastisches, aber vortreffliches Mittel, sich dieser ver»
liebten Gecken zu erwehren, hat eine amerikanische
Schauspielerin herausgefunden. Miß Violet Lorraine,
so ist der Name der Schönen, empfand die süßen Hul»
digungsbriefe nnd Anträge, die die Stutzer von Newyurk
ihr darbrachten, als Beleidigungen, und was sie beson-
ders beschämte nnd verdroß', war das Gefühl, daß sie
eigentlich gegeu die Zudringlichen nichts Rechtes tnn
konnte. Einmal, als ein solcher Stutzer sie des Abends
beim Verlassen des Theaters erwartete, crsaßte sie über
diese Zudringlichkeit eine solche Wut, daß sie sich cut»
schloß, boxen zn lernen. I n aller Stille suchte sie einen
Äormeister anf, uud da sie sich als gelehrige und be»
gabte Schülerin in der edlen Kunst des Boxens erwies,

Die schiine Amerikanerin.
Roman von Erich Eben st ein.

( 21 . FortsohUNg.) (Nachdruck verbalen.)

I , l dieser Verkleidung vor dem Spiegel stehend
und nochmals aufmerksam jedes Detail prüfend, fand
ihn Kommissar Mahler, der sich seit drei Wochen im
Zustand der Genesung befand und Hempel bereits
einigemale besnchl hatte.

Er stutzte einen Moment, sagte dann aber lächelnd!
„Kata sagte mir, Sie seien zn Hanse, also werdeu Sie's
wohl selbst seiu, der da als Haudwerker vor dem Spie»
gel steht."

„Ja, ich bin's. Nehmen Sie Platz. Ich habe noch
eine halbe Stunde Zeit zum Plaudern, ehe ich an die
Arbeit mnß."

Mahler, der noch sehr blaß war, ließ sich anf einen
Stuhl satten nnd sagte, auf die Zcitungsblätter wci-
send:

„Na, was sagen Sie zu dem Geniestreich meines
Kollegen Langmann?"

„Daß wir gar nichts Besseres wünschen konnten.
Dadurch wird die Sache frei und Sie können, sobald
es uns paßt, die Untersnchung wieder aufnehmen."

Mahler seufzte.
„Worauf hin? Soll ich nach Amerika reisen uud

mich überzeugen, ob der Witt vom ,AIbatroß' nnser
Witt ist — oder nicht?"

„Nein. Sie werden eine Erhol nngsreise nach Pa-
lernw antreten, und sich dort ein bißchen nach der Ver»
gangenheil der schönen Mabel Henderson erkundigen."

„Ich denke, die wissen wir bereits aus dem mit
ihr anfgenommenen Protokoll? Ziegelmaier hat uus
doch die Akteu auf meinen Wunsch znr Einsicht gegeben."

„Lieber Mahler, Sie sind jeht gerade so naiv wie
— Lmlgmanu! Ist Ihnen denn nicht eben aus diesen
von Frau Heuderson persönlich abgegebenen Aussagen
die ttberzengung gekommen, daß diese Fran absichtlich
manches verbergen wi l l?"

„Hm — ja. Wir wissen, daß sie in München mit
Wi l l verlobt war nnd daß er dort ebenso fluchtartig
verschwand wie hier, als diese Verlobung in einem
Freundeskreis gefeiert werden sollte . . ."

„Sehen Sie! Zu Langmann erwähnt sie aber kein
Wort davon, stellt ihre Veziehuugeu uur als harmlose
Freundschaft dar und spricht nnr von den Bewerbungen
Hendersons. Wir wissen ferner, daß Witt fpät abends
am l<!. Mai noch einmal zu ihr kam — sie aber schweigt
darüber. Wir wissen, daß dann ein Besuch kam —
wahrscheinlich der geheimnisvolle Italiener, der sich
fälschlich Vatistella nannte. Was weiter geschah, wissen
nur die beiden Männer, Fran Henderson, die Mnlat»
tin nnd Vevpo, den man als Wache an die Treppe
stellte. Dle übrige Dienerschaft wnrde von der Mnlat»
tin eiligst entfernt. Daß man aber da nicht nur von
harmlosen ,Reisccrinncruugen' plauderte, wie Frau
Heudersou vou Witts erstem Bestich angab, scheint ans
den folgenden Ereignissen zweifellos. Die beiden Män-
ner find spnrlos verschwunden. Mabel Henderson lag
über eine Stunde bewußtlos, ohne daß man einen Arzt
holte. Ja, nicht einmal diese ihre ,getrcue Lucy' küm-
merte sich darum, sondern rief nur eines der Hans-
mädchen zu ihr . . ."

„Dieses Mädchen, dem Sie ja anch diese Daten
verdanken, behanplet, die Mulattin sei um einen Arzt
gelaufen!"

Hempei lachte spöttisch.

„Dazn hätte sie außer Veppo noch zwei Personen
zur Verfügung gehabt! die Köchin und den Neger»
groom. Übrigens kam ja gar kein Arzt! Lucy Hal dem
Hansmädchen Poldi nachher weisgemacht, sie hätte kei-
nen gesnnden — eine sehr plnmpe Ausrede, die uur
Poldi glauben konnte. Ich aber bill der Ansicht, daß
die Mulattin nur durch einen sehr wichtigen, zwingenden
Grund ihre sonst sorgsam behütete Herrin in diesem
Zustand dem Hausmädchen überlasseu konnte."

„Und wie erklären Sie sich Baron Götzens pl'ö'tz»
liche Abreise? Er bewarb sich doch nm die Henderson
und schien sie leidenschaftlich zu lieben?"

Hempel fuhr sich über die St irn.
Das ist ein weilerer dnnller Punkt, ixr der Au>>

kläruilg bedarf. Götz überraschte am Nachmittag seine
Angebetete mit Witt. Seine Eifersucht war geweckt.
Wußte er auch um Witts zweiten Besuch in später
Stunde? Steht er mit dem Verschwinden des Malers
in aktivem Zusammenhang, oder weiß er nnr mehr
darüber, als er gegebenenfalls aussageil will? Darüber
können wir erst urteileu, weuu die Beziehungen der
Henderson zu Witt und dem Italiener völlig aufgedeckt
sind. Wil l lieble seine Vrant, das steht fest. Was führte
ihn zur Henderson? Zwischen diesen drei Personen -^
der Heuderson, Wilt lind den, Italieuer — schwebt offen»
bar ein Geheimnis, das vielleicht weit zurückreicht und
oas wir unbedingt ergründen muffen. Und darum
müssen Sie nach Palermo, Sie sind Rekonvaleszent,
niemandem kann es ausfalleu, wenn Sie eine Erholunas-
reise machen, ehe Sie I h r Amt wieder antreten."

„Und worauf sollen meine Nachforschuugeu in P" '
lermo besonders gerichtet sein?"

Ein geheimnisvolles Lächeln umspielte Silas
Hempels Lippen.

„Das werde ich Ihnen heute abends mitteilen,
weuu mir das Glück inzwischen günstig ist."

„Dars ich wissen, Nxis Sie borhaben?"
Hcmpcl antwortete uicht sogleich. Er holte aus

dem Schrank eine alte Schinnmütze, steckte einige Werk'
zeuge nnd ein Arbeitsbuch zu sich uud sagte dann kurz'
„Ich hänge keinen eher, als ich ihn habe. Die schöne
Amerikanerin rüstet sich zum Soiumeranseiithalt ' "
Ischl und läßt ihr Haus heute von einer Reinignngs'
anstatt in Ordnung bringen. Diese Geschichte will >H
mir ein bißchen ansehen. Suchen Sie mich um 9 I M
wieder anf, dann will ich Ihnen fagen, was Sie zu
wünschen wissen." lFortschung folgt-1
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!» war sir bereits nach einigen Wochen imstande, in
oer Überraschung selbst den stärksten Mann dnrch einen
kunstgerechten Fanslschlag lampsuusähig zn inachen. Jetzt
hatte sie, wenn neue Anlräge, Villen nin Stelldicheins
«nd dergleichen bei ihr einliefen, leine Angst mehr,

> sundern wartete mit einer gewissen befriedigten Span-
nung aus den ersten, der es wieder versuchen würde,
lhrer Schönheit wider ihren Willen zu huldigen. Rich»
t'N, cines Tages sah sie sich wieder einem eleganten,
stattlichen Herrn gegenüber, der sie gleich sehr zärtlich
mit „liebes Kind" anredete. Die Antwort war ein
schwungvoller Faustschlag von der zarten Hand Miß
Violets ans die Kinnbacken des verliebten Herrn, der
seinen Gefühlen im Augenblick eine veränderte Richtung
«ab. Der Mann halte noch die Geistesgegenwart, Miß
^urraine wegen dieser Leistung seiner tiefsten Hoch-
achtung zu versichern nnd trat dann einen beschien»iglen
'Rückzug an. Die schlane Bühnenkünstlerin aber hat die
Geschichte dieser Aventinre in dem „Newyork American"
b e w s f ^ l l i ^ indem sie rechnet, daß der Fanslschlag auf
diese Weise auch auf andere abschreckend wirken werde.

— iOrdnun.q mus; scin!j Aus Berlin wird geschrie-
beu: Eine Postlarte, die am 28. September 1898 in
Neumarkt i. O. an eiueu dortigen Einwohner ans°
N̂ 'geben wurde, ist dem Adressaten ain 3. September
1910, also schon nach zwölf Jahren, zngeftelll worden,
Da die Karle nach den damaligen Portosätzen nur mil
drei Pfennigen frankiert war, mnßte der Empfänger
laut „Amberger Volkszeitung" anch Strafporto zahlen.

— Dchmuggel mit Aeroplauen.j Elivas, was nn-
ftren Zollbehörden derciiist nicht geringe Sorge machen
wird, ist der Schmngge! mit Luftfahrzeugen, denn es ift
wohl sehr wahrscheinlich, daß sich die Schmuggler gar
bald der Aeroplane bei ihrem versteckten Hand>verle be-
dienen werden. Au der französisch.belgischen Zollgrenze
gab es Freitag ein solches Schmugglerstüctcheu, das erste,
das bisher bekannt wnrde. Der Aviatiker Nieuport hatte
kineu llberlandslng voi, Grandreng in Belgien in fran-
zösisches Gebiet unternommen nnd landete knapp an der
^n>„zc I n freigebiger Weise bot er dem französischen
Zollbeamten eine Zigarre an, der, wahrscheinlich durch
das Gescheut mißtrauisch, dauu eine Untersuchung des
Apparates vornahm nnd eine große Anzahl von Zi°
Narren entdeckte. Die Sache ging aber gnt ans. Nienport
konnte leicht den Nachweis liefern, daß ihm jeder
Schmuggel ferne gelegen war, denn die Zigarren waren
ebenso wie die Blumen, die seinen Aeroplan schmückten,
ein Geschenk kleiner Grandrenger Mädchen. Dieser
harmlose Vorfall zeigt aber, daß es den Aviatikern ein
dichtes wäre, nicht zu schwere Gegenstände über die
grenze zu bringen, nnd man wird gar nicht verwundert
!em dürfen, wenn eines Tages vielleicht ein schwnng'
hafter Schmuggel mit echten Brüsseler Spitzen auf-
gedeckt wird.

Dic Geographie dcr Zugvögel.

Die Reisen der Vögel, die nicht ihr ganzes Leben
ui einer Gegend, sondern den Sommer in nördlichen,
dm Winlen in südlichen Gebieten verbringeil, folgen da-
bri bestimmten großen Gesetzen, deren Erforschung cine
^'wickelte Ansgabe darstellt. Mnß man schon davon ab»
!?hm, die schwierige psychologische Frage zn lösen, dnrch
selche Begabung die Vögel eiuen so ausgezeichneten
^rlssinn iil der Wiedererlennung der Landschaften beim
mug und bei der Rast entwickeln, so bleiben noch genng
lichtere Rätsel übrig, die sich aus die Entstehung des
^ugelzugrs überhaupt nnd anf den Einfluß des Klimas,
dcr Nahrnngsverhältnisse nnd der Landesnatnr fowie
auf die Verfolgung nnd Festhaltuug der Zngslraßen
"^','ehen.

Diese Unlersnchlingen siild zlim größten Teil Sache
^ s Geographen, nnd demzufolge hat sie Dr. Wilhelm
5w-^> ^' l''uem ansführlicheu Aussatz iu Pelermanns

'..Utltteilullgen" ansqeiloinulen. Daß der Vogelzug vom
V Ulna und den Nahrnngsuerhältnissen bestimmt wird,
>' rln ähnlicher Vorgang, wie er sich iu deu Wände-

^»'Nen anderer Tiere findet, beispielsweise im Hoch°
^ulrge, wo sich im Wiiller die Tierwelt von den höchsten
T̂ e, e„ ,„ niedrigere, vor Schnee nild Kälte besser ge°
!N)Uhte Zoneil herabzieht. Ans ihre Verpslegnng nehmen
^Zugvögel insofern Rücksicht, als sie ihre Reisen ill
^ayreszeilen verlegen, wo sie alls ihrem Weg schon ge»
, .',̂ 'uden uud geeigueteil Pflanzenwnchs vorfinden; anch
"Men sie ihren Weg so, daß sich möglichst wenig Land-
>">che darin finden, in denen sie Hunger leiden könnten.

/ l s "genlliche Heimat der Zugvögel muß das Ge°
l„m . < "̂"h!iet werden, wo sich ihr Fortpslauzungsgeschäst
^ lzicht, also die nördlicheren Länder. Wie sie eigent-
scs>? ^ ^ " weloohnheit gekomlnen sind, dürfte änßerst
N' > l " "ui i t leln seill. Dr. Eckardl ineiilt, daß die
k«s stch dabei von dem wechselnden Sonnenstaude
^uuen leiten lassen, jedoch würde diese Annahme vor°
N'v- ? ' ^^ ' ^ ' " " ^ u Einfluß dieser aslrouomischen
"Wanderungen auf ihre Lebens» und Ernährungsbedin»
nuugen ver,piiren.
sel l^^"^^ '^ ' " ^ l'ch die Entstehung der Zugstraßeu
M . !^"^ < N"graphischeil Gesichtspuulteli erklären

d ^ n 7."" besonderer Vedeulniig ist in dieser Hinsicht
da? ^ ' ^ " " ^ ^"b die Vögel bei Wandernngen über
Ii,,1. l ^ ' " "ltt'n Küstenlinien folgen. Die Zug.
U " mancher Vögel läßt sich kann. anders deuten, da

^ uon ihnen genominenen Umwege auf keinem anderen
^ laminenhaug Truhen kölliien. Danach muß der
se,n N '>'">' ^aturerscheillulig vo,l so hohem Alter
Lnnk ^ ' ^ l " " " ' Entstehung die Verteilung von
"-and und Meer auf der Erde iu mailchen Gegenden

starke Verändernngen erfahren hat. Wahrscheinlich wird
der Verlauf der Zugstraßen anch dnrch die Erinnerung -
an Wanderungen bestimmt, in denen sich vor längst ent°
legenen Zeiten die Verbreilnng der einzelnen Vogel»
arteil nach Norden -uder umgekehrt, bei stärkerer Ab»;
lühlnng des Nordens, znm Beispiel »nährend der Eis» ^
zeit, der Rückzug nach Süden vollzog.

Man teilt die Zngslraßen gewöhnlich in mehrere j
Grnvpen ein, je nachdem sie an den Küsten von Welt»
meeren entlang führen oder an den Küsten von Ozeanen
und Binnenmeeren oder endlich die Gebiete von einem
Meer znm anderen überschreiten, wobei sie sich häufig
au den Lauf von größeren Flüssen halten. Anßerdem
aber nehmen die Vögel bei der Ausführung ihrer Züge
große Rücksicht auf das Welter, nnd man lönnte fast
sagen, daß sie sich nach dem Barometerstand richten,
denn die jahreszeitliche Verleilnng des Lnsldrucles zeigt
sich in erster Linie für den Vogelzng maßgebend.

Lotal- und Prouinzial-Nachrichten.
— lDic Postlierkehrsdeamten licim Miuislerpräji-

dcnten.) Wir erhallen folgende Zuschrift: Monlag, den
26. d. M,, sprach eine Deputation des Postbeamten-
Vereins, bestehend aus den Herreil Präsident Postton»
lrollor Fibich, Poslkontrollor Sloik, Poslofsiziale Dole»
>̂ al, Pallernseindt nnd Pöckl, letzterer als Vertreter
der Vahnposlbeamleu, soluie deui Vertreter des Präger
Postbeamlenvereines Postosfizials Pailel bei Seiner Ex-
zellenz dem Ministerpräsidenten Dr. Freiherrn von
Bienerth vor, um ihm die Forderungen der Post-
beamtenschaft um eine 20 Aige Teuerungszulage vor»
zubringen. Der Sprecher der Deputation, Postlon»
lrollor F i b ich, legte in längerer Anssührnng Seiner
Exzellenz die fnrchtbaren Wirlnngen vor, die die stelig
fortschreitende Tenernng der letzten drei Jahre für die
Beamtenschasl znr Folge halle. Insbesondere haben die
PostverlelMbeamten infolge der schlechlen Vorrückungs-
oerhällnisse darunter gelitten. Auch das kvmmende
Zeitavaneemenl könne die mouleiilalle Lage nicht ver°
dessern, da es seine Wirlnngen auf eille weitere Zeit
verteile. Die eiuzige Rettung liege in einer Teuernngs-
zulage, die die Postvcrtehrsbeauilen bereits am vorjäh»
rigen Poslbeamtenlage gefordert habcn. Wenn diese im
Vorjahre dringend war, so sei sie hener nnansweichlich
geworden. Der M i n i sl e r p r ä s i d e ll l versicherte,
daß er die dnrch die anhaltende Teuerung geschaffene
schwierige Lage der ans fixe Bezüge Angewiesenen kenne
und die Notwendigkeit einer Hilfe einsehe. Die Staats-
verwaltung anerkenne die besondere Schwierigkeit lind
Veranlworllichtcil des Posldiensles, der ganz besondere
Anforderungen an die Beamten stelle, nnd dem diese
alls das vorzüglichste nachkommen. Er werde sich unver»
züglich mit Seiner Exzellenz dem Herrn Handelsminisler
ins Einvernehmen setzen nnd'jede von diesem vorge-
schlagene Al l ion für die Beamtenschaft anfs wärmste
im Minislerrale unterstützen. Postlontrollor F i b i ch
daulle Seiner Exzellenz für das Entgegenkommen, wor°
anf der Ministerpräsident die Depnlauon anf das
frenndlichsle verabschiedete.

— sVom Postdieuste.j Znm Poslverwaller in Rn»
dolfswerl wurde der l. l. Postossizial Alfous N a v u i -
k a r ernailut.

— jVon der Staatsbahndircktiou Trieft.) I n den
Staalsei enbahndiensl lreteil: Johann K n l p als Ma-
schinenassistent für die k. k. Heizhausleilnng Görz,
Rudolf S t e r g a r als Volontär für das k. k. Bahn-
slalionsanil Eaiisailaro, Anton G o s e t t i als Volon-
tär für die Tirellionsabteilnng I. — Eriiannt würden:
Der Vorstandslellvertreter des l. k. Vahnbetriebsamtes
Trieft S l . B. Oberosfizial Äcarliil L a e i ll a znm Vor»
stände des l. l. Bahnbelriebsamtes Triest-Freihasen
St. A. ' feriler zn Beamlenaspiranten: Die Volontäre
Robert H e rz o g des k. l. Vahnstalionsamles Podilart»
Kropp, Adolf L u k a n des l. l. Bahnslationsamtes
Volc'ja Draga, Franz V r o n c - i i l a des l. k. Vahn-
slatiunsamtes Sta. LneiaTolmein, Rafael O g r i n des
k. k. Bahnflalionsamtes Kraiilbnrg, Marlns Z n p a »
n i ' ^ des k. k. Vahnstalionsamtes'Rogzol. -- Versetzt
lvird: Bankommisfär Thaddäns N o >v a l von der k. l.
Aahnerhallungssektiou Görz 1. in den Amtsbereich der
k. l. Nordbahndiretlion. — I n den Ruhestand
tritt: Oberrevidenl Andreas S c h n e i d e r der l. l.
Balinerliallnngsseklion Trieft.

-^ lZur Fleischuot i» Laibach.j Die Genossenschasl
der Lnibacher Fleischhaner hielt gestern nm lü Uhr vor»
mittags eine außerordentliche. Hauptversammlnng ab,
zn welcher sich die Mitglieder fast vollzählig eingesnu-
deu hatten. Als Vertreter der Aufsichtsbehörde war
Magistralsral K e s e k erschielleii. Auch Marklinspeklor
R i b n i k a i wohnte der Versammlnng bei. Aus der
Tagesordnung stand als einziger Beralnugsgegensland
„Die gegenwärtige Lage des FleischlMiergewerbes". Der
Obmann der Genossenschaft, Herr Josef Ä o z a l , schil-
derte die schwierige Lage der Fleischhaner nnd polemi-
sierle gegen die Äusführnngcn der Redner in der jiing»
steil Hauptversammlung des Laibacher Veamteuwirl-
schaflsvereines, lvelche die derzeitige Flcischtenernng in
erster Liliie den Fleischhanern zngeschriebeii hätten. Der
Grnnd der Fleischlencrnng sei indes in der dominieren»
den Agrarpolitik sowie in dem allgemeinen Mangel an
Schlachtvieh zu sucheu. D.e Viehpreise hätten eine un-
erhörte Höhe erreicht. Redner nahm die Fleischhauer
gegen den Vorwnrf, daß sie die Konsumenten schinden,
in Schutz nnd erklärte, daß die Fleischhauer gegen die <
hohen Viehpreise schwer zu kämpfen hätten und nicht^

in der Lage seien, das Fleisch zn den früheren Preisen
anszuschroten. Trotzdem sei das Fleisch in Laibach
immer üoch billiger als z. B. in den Hanplorlen der
Nachbarprovinzen. Die Genosselischast habe diesbezüg.
lich Erhebungen gepflogen. I n Eilli werde das Rind»
fleisch pro Kilogarmm mit Znwage zum Preise von
1 X 6<» b bis l l< 8t) b, ohne Znwage znm Preise von
2 X 40 1, verkauft; Schweiuefleisch koste pro Kilo»
gramm 2 l< 40 b. I n Görz loste das Rindfleisch pro
Kilogramm vorderes 1 X 52 !,, hinteres 1 ^ 76 I>. I n
Klageusurt vorderes 1 lv 52 !>, hinteres 1 X 76 !,, Lun»
geil° uud Ruftbrateu 2 Iv 4l» !>, iil Marburg Niudfleisch
1 X 52 l, bis 1 l< 80 Ii, Kalbfleisch l !< 80 1> bis
2 l<, Schlveinefleisch l X 60 l> bis 2 X 40 !>, Schaf,
fleisch 1 !< 20 l> bis 1 X 40 Ii. Bei den derzeitigen
Fleischpreisen habe so mancher Fleischhaner Verluste zu
verzeichnen. Fleischhauer M a r i a n konstatierte, daß er
in der letzten Zeit in vier Fällen bei Schlachtochsen
einen Verlnst von lO bis 20 !< zu verzeichnen hatte,
uud stellte den Antrag, daß auch iu Laibach vom 1. Olto«
ber au die Riudfleischpreise mit l X 40 l,, bezlv. mit
,1 X 60 n uild l X 80 j> festgesetzt würden. Magistrats»
rat l^esek machte die Versammluug aufmerlsam, daß
ein solcher Beschluß dem tz l!3 der Gewerbeordiliing
N,'iderspreche nnd daher vom Stadlmagistrate nuxulliert
werden müßte. Nach dieser Erkläiung unlerblieb eine
Beschlnßfasfnlig hinsichtlich der Erhöhung der Rind»
flcischpreise. Noch eine Reihe voll Genosseuschaslsmilglie»
derii erörterte die schwierige Lage des Fleischhaner»
gewerbes. Allgemein klangen die Ansführungen iu den
Rcsrain aus, daß es so nicht »veiter gehe und daß etwas
geschehen müsse.' Schließlich besprach Marktinspektor
R i b n i k a r die Verhältnisse im städtischen Eiskeller,
die tatsächlich einer Remedur dringend bedürften, nnd
stellte baldige Abhilfe in Aussicht. '

— - lTodcssall.j Am 25. d. M. verschied nach lan»
gem, schwerem Leiden Herr Jakob K o ^ e l j , vnlgo
Krhelj, Grundbesitzer nnd Gastwirt in Ol̂ evek bei
Klliiuburg. Bei den zahlreichen und sehr beliebten Aus»
flügeu, die aus Kraiuburg nnd dessen Umgebung nach
dem romautisch gelegenen Dorse Ol^vek unternommen
werden, wurde das solide Gasthaus Koxeljs gerne auf»
gesucht. Das Leicheubegäuguis dcs Verstorbenen, der
ein Schwager des Krainburger Advokaten Herrn
Dr. Valeutill ^tempihar war, sand am 27. d. M. um
8 Uhr vormittags aus den Orlsfriedhof ill Ol.̂ eves statt.

— <Lcichenliessänqnic'.j Die Leiche des in Lufsin»
grande geslorbeneu Herrn Anton Verhune loird henle
nach Laibach überführt werden, »vorauf lim 3 Uhr uach»
mittags vom Südbahnhofe ans das Leichenbegängnis
nach dein Friedhofe zum Hl. Kreuz staltfiudet.

— sKrnnzablösun.q.i Herr Primarius Dr. G r e »
g o r i 5 hat ail Stelle eines Kranzes für den verstor»
benen A. Verhune dem Untersiütznngssonds des Ver>
eiiies der Arzte iu Krai» eine Spende von 20 I< zu»
kommeli lassen.

— sAus dem Gemeindcdienste.̂  Der Gemeinderal
der Stadt Kraiilbnrg ernannte in seiner am 26. d. M.
abgehaltenen Citzuiig Herril Auton O c v i r e k , bisher
Gemeilidesekrelär in Flilsch im Küstenlalide, zuln städ«
tischen Sekretär ill Krainbnrg. —ss.

— sDer Gemeinderat der Stadt Krainliurqj hielt
am 26. d. M. unter dem Vorsitze des Bürgermeisters,
Herrn lais. Rates Karl K a v n i k , seine ordentliche, zn»
gleich letzte Monatssitznug ill dieser FliuklioilSperiode
ab. Wie der Bürgermeister berichtete, hat die Laudes»
regierung die Herstellung eines Troltoirs voii der städ»
lischeil Stiege längs des Gasthauses „Pr i Triglavll"
zur Savebrücke unter der Bedingung genehmigt, daß
die dadurch links eingeengte Reichsslraße anf der rechten
Seite — gegeil die Mühle V. Majdiö hin — eine ent»
sprechende Erweiterung erfahre. — I n die Eholera»
kommission wnrden die Herren Dr. Eduard kavnik
l.Ob»iann1, Eyrill Pire, Ianko Sajovie und Josef Kren»
ner eiltsaildt. — Der Nechnnngsabschlnß der städtischen
Badeanstalt im Kankertale pro I9ll> >oeis< 222 l< Ein»
nahmen »nd 69 l< Ausgabeil aus; es erübrigt daher
ein Kassarest von 153 K. — Am Schlüsse der Sitznug
sprach der Bürgermeister allen Gemeinderäten für die
lalkrästige Unterstützung, die sie ihm in der nnnmehr
zn Ende gehenden Funklionsperiode zuteil hatten wer»
den lassen, deu wärmsteu Dank aus. Namens der Ge»
mcinderäte dankte Dr. Valentin !>lempihar dem Vür»
germeister für desfen mustergültige, aufopferuilgsvolle
und umsichtige Leituug der Gemeiildeangelegeuheiten.

— Mnc orissinelle Verechnunq) >vird denl „Agra»
mer Tagblatl" zugeseildel: Währeild der ersten Aaramer
Herbstmesse »vnrden insgesamt 25.000 Paar ^-rank»
furler Würste verlaufl. Würde uiau die 25.000 Paar
Wiirste in einer Lillie nebeneinander legen, fo lvür»
den sie eine Länge von 6 Kilometern ausmacheii, also
um 300 Meter mehr, als die Strecke von Agram bis
Viable beträgt. Könnte man die 25.000 Paar über»
einander stellen, so würden sie eine Höhe von einem
Kilometer erreichen, d. i. etwas mehr als zehnmal so
hoch als der Turm der Agramer Domklrche-. Sollte
jcmaud verurteilt werden, diese Würste ails einmal zu
verspeisen, so müßte er daran 2 Monate, 9 Tage, ll)
Miuuleu und 40 Selnndcn essen. Sein Magen würde
sich hiebei 6O2mal vergrößern, da er dann i,8 Kubik»
meter Fleisch aufgenomme» hätte. Natürlich könnte das
nur jemand ausführen, dessen Magenwand außeroldelit-
lich elastisch wäre und der die nötige Ausdauer hil^n
besitzen würde. Das Wlirstelnmhl wiildl- a«! «<",s> ^
zn stehen lommen.
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— M n schweres Unglück.) Der 41 Jahre alle
Arbeiter Varlholomäus Mi^kulin wurde am 23. d. M .
beim Wasserleitnmpbau iu Zirkuitz durch die Explosiou
einer vorzeitig ,',ur Eillzündung gebrachleil Mille am
Kopse lebensgefährlich verletzt. Er mußte ins Landes-
spital uach ^aibach gebracht werden. X.

— sEiu unvorsichtiger Schütze.) Vor einigen Tagen
fnhren die Besitzer Äiichael ^tembal und der Polier
Karl Glener in einem »lit zwei Pferden bespannlen
Wageil von Iggdorf gegell I^ka. AIs sie am Hause
i>cs Besitzers Anton ^kraba vorübersnhren, feuerte die-
ser aus einem Jagdgewehre auf einen ilebell dem Wageil
lausellden Huud einen Schuß ab. Hiedurch wurden die
Pferde scheu nnd warfen den Wagen beinahe um. Nur
mit großer Mühe gelang es sie auszuhallen. Die Wagen»
insassen, die znm Glück mit dem bloßen Schrecken da-
vonkamen, waren auch der Gefahr ausgesetzt, vom
Schusfe getroffen zu werden. / .

— lDielistähle.) Dem bei der Firma Agro Merkur
bediensteten Josef Snoj iu Unter'Ki.^ka wnrden vor
kurzem aus dem Äiagazine eine schlvere silberne Panzer-
kette mit eiilem Maria Theresientaler als Anhäilgsel,
ein Paar neue Stiefeletten, eine ueue schwarze Stoss»
hose, drei Unterhosen, fünf Hemden und zwei Rasier-
messer entwendet. — Die Keuschlerin Maria Pangerc
hat dieserlage dem Besitzer Iohauu Kocmnr in Brunn»
dorf an 50 Kilogramm Erdäpfel vom Äcker gestohlen.
Sie wnrde dein Gerichte angezeigt. / .

— lVerhaftnngeu.j Aul 25. d. M. eillstand im Gast-
hause des Franz Eimperman iu Iggdors zlvifcheu meh-
reren Besitzerssöhuen und einigen Wasserleilnngs-
arbeilern ein Streit, dein bald eine allgemeine Bal-
gerei und Messerstecherei folgte. Hiebei wurden die
Vesitzerssöhne Andreaö Plalnar, Johann Kramar nnd
Franz >>erjal durch mehrere Messerstiche schwer verletzt.
Füns Burschen wurdeu als Täter verhaftet und dem
Landesgerichle eiugelieserl. /..

'" M »gestellte gerichtliche Uutersuchung.j Unlängst
wurde der schon wiederholt wegen Eigentumsdelikte
abgestrafte, nach Laserbach, Bezirk Gotlschee, zuständige
44jährige Taglöhner Caspar Barlol wegen Verbrechens
des Diebstahles dem landesgerichle eingeliefert. Ge»
stern lvurde der Häftling, gegen den die gerichtliche
Untersuchung wegen ärztlich konstatierten Schwachsinnes
beim ^andesgerichte eingestellt worden war, der städ-
tischen Polizei überstellt. Heute sandle ihn die Polizei
unter Begleitung in seine Heimatsgemeinde.

— lWilderer.j Der 24 Jahre alte Knecht Andreas
KrÄnar wurde am 20. d. M. im Jagdreviere in Zwi»
schenwässern von einem Jagdhegcr mit einem einläufi-
gen Jagdgewehre jagend betreten. Das Gewehr lvurde
ihm abgenommen und er selbst dem, Gerichte augezeigt.

— ^Verhaftung eines Schwindlers.) Der 46jährige
Albert Kordesch aus Laibach, der sich gerue Doktor der
Philosophie nennen läßt und zugleich zeitweilig als
Wanderlehrer und Theaterdireklor auftritt, ist ein ge-
fährlicher Hochstapler, der schon zwölsmal jahrelang
hinter den schwedischen Vorhängen den blauen Himmel
betrachten mußte. I l l letzterer Zeit tauchte er im Salz»
burgischen auf nnd hielt Vorträge über feine angeblichen
Erlebnisse nnd Neisen in den dunklen Teilen von Süd-
afrika sowie über die Diamantenfelder. Die Vortrage
waren stets gut besucht. Er sprach fließend deutsch mit
reichsdeulschem Akzent. Unlängst aber brachten einige
Gendarmen in Erfahrung, daß Kordesch, ohne seine
Rechnung beglichen zu haben, aus einem Gasthause ver»
duftet war. So geleiteten sie ihn denn in den Markt
Loser, wo sie ihn dem Bezirksgerichte übergaben.
„Doktor" Kordesch hatte im vorigen Jahre in Karls-
ruhe geweilt, wo er sich in herben Worten über den
dortigen Konsul ausließ, der ihm in seinen Reisepaß
nicht die Buchstaben „Dr." beisetzen lassen wollte. I m
Frühjahre hielt er sich in Knin auf, wo er, wie üblich,
seine Gasthnusrechnungen zu begleichen vergaß nud dem»
zufolge dem Bezirksgerichte überstellt wnrde. I n Kürze
wird er nnu eine Gratissahrl nach Laibach antreten.

" sScho« wieder ein nächtlicher Besuch.j Nachdem
vorgestern nachts ein Mann aus je einem Hause iu
der Bol,ori5gasse und ill der Zalolargasse verscheuchl
worden war, begab er sich in die Villa Del Eott in der
Clroßmayergasse. Er stieg über ein Eisengilter in den
Garten und von dort durch ein offen gelassenes Feilster
in ein Nlnlnenzimlner ein, das er aber versperrt fand,
weshalb er nicht weiter vordringen konnte. Ans dem
Rückwege stieß er einige auseinander gestandene Kisten
sowie mehrere Blumentöpfe nm uud zertrümmerte eine
Fensterscheibe. Die Polizei vermutet, daß sie es mit
einem Nachfolger des kürzlich verhafteten Einschleichers
Johann Slabe zu tuu habe.

" lVcim Obstdiebstahle ertappt.j Gestern abends
wurden im Garten der Jesuiten an der Elisabelhslraße
drel Lehrlinge beim Obstdiebstahl ertappt und festgenom-
men. Auch der vierte Kamerad, der als Auspasser aus
der Straße stand, wurde ergriffen. Ein Sicherheils.
Wachmann erstattete gegell die Obstdiebe die Allzeige.

" lInstatt seiner Frau einen anderen verletzt^ Ge°
stern abends halle ein an der Poljanastraße wohn-
hafter Handwerker einen Auftritt mit feiner Gattin.
Als er einen Schlag gegen ihren Kopf führte, traf er
einen Schneider, der das Ehepaar zu beschwichtigen
versuchte, mit einem spitzigen Gegenstand ins Gesicht
nnd brachte ihm eine 2 Zentimeter lange Schlnltwunde
bei.

— iFahrraddielistahl.j I n der Nacht auf den
25. d. M. lvurde dem Schlossermeister Anton Prebil
aus versperrter Werkstätte ein Fahrrad im Werte vun

190 l< entwendet. Das Rad ist System „Waffenrad",
Freilauf, mit nach abwärts gebogener Lenkstange und
ohne Glocke. Das rechte Pedal ist etwas gekrümmt- am
vorderen Rade sind Schlanch und Mantel durchbrochen.
Dieses Diebstahles dringend verdächtig ist der Schlosser'
gehilse Romano!i Kumotar aus Slranje bei Trieft, der
beim Prebil durch zwei Tage als Gehilfe gearbeitet
halte »nd dann spurlos verschwaud. / .

" <Wem gehurt die Uhr?) Beim städtischen Polizei-
deparlemenl, Zimmer Nr. 5, befindet sich eine goldene
gedeckle Dameuuhr, dereu Eigentümer der Behörde nicht
bekannt ist, ill Aufbewahrung. Der rechtmäßige Be»
sitzer wird aufgefordert, sich sofort bei der Polizei zu
melden.

" W n verfolgter Dieb.) Der 1868 in Seisenbcrg
geborene Schuhmachergehilfe Johann Slupiea, eiu ge-
fährlicher Gelegenheitsdieb, hielt fich unlängst in Weich-
elbnrg ans, wo man nach dessen Abgang auch das Ver°
chwinden einer silbernen Taschenuhr nebst solcher

ttelle wahrnahm. Als Andenken an seine Anwesenheil
hatte er einen allen leeren Rucksack zurückgelassen.

— lVerloren.) Ein goldener Kinderohrring, ein
Geldtäschchen mit 4 X, ein Stück Barchent, eine Zehn-
kronenuote, ein gestreifter Damcnplaid nnd ein Geld-
betrag von 60 K.

" lGefundeu.j Ein Frauennmhängtuch, ein Geld»
läschchen mit 20 X, serner ein Granatarmband.

— Wetterliericht.j Das barometrische Maximum,
das gestern über Zenlralenropa lagerte, ist nach Süd-
osten gezogen nnd liegt h^nle über Südrußland' das
Minimum im Nordosten hat sich neuerdings verstärkt;
im Westen jedoch hat sich der niedrige Luftdruck ver-
flacht. I u gauz Österreich herrscht allgemein heileres
Welter; einige Stationen der Alpen- nnd Sudeten»
lander melden Nebel. Die Winde sind schwach und vor-
wiegend östlicher Richtung. Die Temperalnren sind in
den nördlichen Alpenlänoern gestiegen, sonst allgemein
gefallen. Das barometrische Maximum brachte gestern
auch uilseren Gegendeu mildes, ruhiges nnd heiteres
HerbslweUer. I m Süden bildeten sich tagsüber stellen-
weise Gewitterwolken, die sich jedoch gegen Abend gan,̂
auslösteil. Wegen intensiver Wärmeansstrahlnng bel
heilerer Nacht bildete sich auch hellte dichter Morgen-
nebel, verbundeil mit reichlicher Taubildung. Der Lnfl-
druck hat die fallende Tendenz anch hellte noch beibe-
halten. Die heutige Morgentemperalur betrug bei
Nebel und Wiudstllle 9,8 'Grad Eelfins. Die Neob-
achlimgsstatioueu meldeten folgende Temperaturen von
gcslern früh: Laibach 9,6, Klägensnrt 6,9, Görz 12,8,
Trieft 15,2, Pola 12,6, Abbaziä 12,4, Agram 10,4, Sa-
rajevo 7,1, Graz 8,1, Wien 8,0, Prag 5,2, Berlin 8,3,
Paris 13,3, Nizza 15,9, Neapel 15,6, Palermo 16,2,
Algier 2l,0, Petersburg 9,3; die Höhenslationen: Obir
2,4, Sonnblick ^-4,6, Säiltis 2,2 sWeflsturm), Sem-
mering 8,2 Grad Eelfins. Voraussichtliches Wetter iu
oer nächsten Zeit für Laibach: Meist heileres, ruhiges
Weller mit Morgenurbel.

Theatrr, Kunst nnd Literatur.
— lKirchenmusik.j Au der k. k. Akademie für Muf i l

und darftelleude Kunst gelangte mit Genehmigung des
Ministeriums für Kultus uud Unterricht eine eigene
Ableilung für Kirchenmusik zur Errichtung, welche die
Ausgabe hat, Ehorregenten und Organisten theoretisch
und praktisch auszubilden. Zum Leiter wurde Pro-
fessor V. Goller bestellt, während als Lehrer für grego-
rianische!, Ehoral, Ehoralbegleitung nnd Orgelspiel
Professor M. Springer berusen wurde. Das Stift
Klosterueuburg hat iu dankenswerter Weise der kirchen-
musikalischen Abteilung, von welcher im laufenden
Schuljahr zuuächst der erste Jahrgang aktiviert wird,
die erforderlichen Räume überlassen und gleichzeitig ein
Internat sür FrelUieulauleu geistlichen Standes ge-
schaffen, in welchem diese unentgeltlich Unterkunft er-
hallen. Die Ausnahmsprüsungell für die bereits ange^
meldeten Bewerber findeil am 1. Oktober, sür später
Eintretende am, 15. Oktober statt. Anmeldungen sind
an die Kanzlei der Musilakademie (3. Bezirk, Loth-
ringerstraße Nr. 14) zu richten, von welcher der Pro-
spekt dieser neuen Abteilung kostenlos bezogen werden
kann.

— ^Dramatische Produltion.j Vor einem sehr zahl-
reich erschienenen Publikum faud gesteril abeuds in der
Arena des „Narodni Tom" eine öffentliche Produllion
der dramatischen Schule des slovenischen Theaters statt.
Sie nmsaßle neben einer Szene ans Schillers „Rän-
beru" drei Eiuakter und beknndete in den Darbietun.
geil des aufgetretenen Theateruachwuchses einesteils
ernstes Streben der beiden Lehrfräste, des Herrn D a .
u i l o nnd der Fran D a n i l o v a , andernteils Fleiß
und Ambition der Zöglinge. Für einen Knrs, der etwa
zwei Monate ill Ansprnch genommen, waren die Lei-
slnngen entschieden ansehnlich zn nennen, wobei frei»
lich bemerkt sein möge, daß wir uns eine regelrecht
eingerichtete dramatische Schule sowohl hiusichtlich
deren Dauer als auch mit Rücksicht der Quantität »nd
Qualität des dargebotenen Lehrstosses eilt wenig anders
vorstelleu. Betrachtungen iu dieser Hinsicht' dünken
nns müßig; arme î ente lochen eben mit Wasser. Das
erste zur Ausführung gebrachte Stück, eine öde Historie
mit atavistischen Regungen, „ I ' i M i , ^ " betiteil/bot in
der Darstellung ein ziemlich abgerundetes Gauzes,
worin die Figur des Schnaps sä users durch Herrn
^ l r n k e l j eine realistisch gehaltene Verkörperiülg'sand.

l I n der Gasthausszene aus den „Räuberu" stellte Herr
l G r u b i « als Karl Moor eine temperamentvolle

Charge, wobei er eine ancrkenneswerle Begabung an
den Tag legte, die uuter tüchtiger Leitung einen gleich«
falls tüchtigen Darsteller heranreifen lafsen dürste. I n
die Ausführung des einaktigen Schwankes ,/l^K^io »o!"
teilten sich sünf Tarfleileriuuen mit beachleuswertem
Geschick. Freilich konnte der leicht dahinfließende Kon»
versalionslon, der doch unbedingt raffiniert bühnen»
kündige Kräfte erheischt, nicht fehlerlos getroffen wer»
den. Der Putlitzsche Einakter „Dninoklc^v mc-ä" end»
lich fand eine luftige, viel belachte Wiedergabe; er wurde
insbesondere von Fräulein Vera D a n i l o v a kräftig
über Wasser gehalten. — I m ganzen läßt die Pro»
dukliou deu Schluß zu, daß iu den darstellenden Kräften
viel gesnndes, bildnngsfähiges Maleriale steckt, das
uuler günstigen Umständen auf der sloveuischeu Bühne
noch mit Nützeil wird verwertet werden können. — n —

— sslns der deutschen Theaterkanzlei.j Das als
Erössliungsvorstelliing gewählte Lustspiel „Der dunkle
Punkt" von Gustav Kadelburg uud Rudolf Presber ist
einer der größten Erfolge des l. l. Hofburgtheaters in
diesem Genre uud erzielte dank den heiteren Sitna«
tionen auf seinem Siegeszuge über alle Vühueu.den
nachhaltigsten Erfolg. — Als zweite Vorstellung bereitet
die Direktion die hochinterefsante Kumöoie „Hinter dem
Vorhang" von Mareo Brociner vor. Als erste Operet»
tenalissülirung ist die Novität „Der tapfere Soldat" von
Oskar Straus, dem Nomponisteii des „Walzertraum",
in Ausficht geuommen.

Telegramme
des l . k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Die Flcischuot.

Budapest, 27. September. Der Bürgermeister der
Reichshanpl- und Residenzstadt Wien hat' an den Bür-
germeister der ^königlichen Haupt- nnd Residenzstadt Bu-
dapest eine Zuschrift gerichtet, in welcher er ersticht, die
Hauptstadt Budapest möge sich dem Staudpuukte Wiens
bezüglich der Einfuhr argenlinifchen Fleisches anschlie-
ßen. Der Magistrat beschloß, dieses Ersuchen abzulehnen.

Die Cholera.
Budapest, 27. September. I m Gerhardusspitale

starb Josef Kökeny, der vor einigen Tagen eingebracht
wnrde. Die Obduktion ergab Eholera asialiea! Hente
wnrden neun verdächtige Kranke eingebracht, doch wurde»
keine Person für cholerakrank befunden.

Budapest, 27. September. I m Gerhcnousspital
sind heule noch Joses Gulyas uud Joses Novott an
Eholera gestorben. Beide hallen die Krankheit aus der
Provinz eingeschleppt. I n einem Trambahnwagen zeig'
len sich hellte bei einem 17jährigen Mädchen cholera«
verdächtige Symptome. Sämtliche Insassen verließen
fluchtartig den Wagen. Dieser wurde desinfiziert und
das ohnmächtige Mädchen wurde ins Spital gebracht.

Budapest, 27. September. Einem Kom,nuniquo des
Ministeriums des Inuern znfolge sind ill Ungarn bis
heute mittags siebeu Nenerkrankuugen an Ehulera un?
sechs Todesfälle zu verzeichnen.

Nom, 27. September. I n den letzten vierund-
zwanzig Stnnden wurden folgende Neuerkrancuiigen
an Eholera zur Anzeige gebracht: I n Neapel fünf Neu»
ertraukuiigen nnd drei Todesfälle; in San Giovanni a
Tellueeio eiue Neuerkranluug; in Refina eine Neu»
erlranknng und ein Todesfall; in Ferra eine Neu»
erkrankung; iu Triuitapoli ein Todesfall. I n der Pro»
vinz Bari ist kein neuer Fall zur Anzeige gebracht.

Kopenhagen, 27. September. Bei einer, auf einein
holländischen Dampser aus Petersburg hier eiugelros»
senen Matrosen, der vor zwei Tagen als choleraver»
dächtig ins Krankenhaus gebracht worden war, hat die
balteriulogische Untersnchnng Eholera asial/.ca fest»
gestellt.

Einsturz bei ciucm Neubau.
Satoralja.Ujhcly, 27. September. Beim Vau des

Gebäudes einer Filiale der Kommerzial- uud Kredit-
bank in Nagy-Mihall) ist eine Malier eingestürzt und
begrub sechs Arbeiter unter ihreu Trümmern. Zwcl
Arbeiter wnrden lebensgefährlich verletzt.

Unruhen iu Moabit.

Nerli», 27. September. I m Stadtteile Moabit
wiederholten sich gestern abends die von streikenden
Arbeilern der Kvhlensirma Knpfer H Kci. hervorgeru»
selten schweren Anöschreilungen. Es kam zn scharfen
Zusammenstößen zwischen der Polizei lind der ausgereg'
len Meuge. Den Blättern znsolge wurden 3 Polizei-
offiziere, 40 Schutzleute und zahlreiche Tumu>llla»U'U
verletzt. 14 Rädelsführer wurden verHaftel. Nacho"'
aus der Meuge mehrere Revolverschüsse auf die Poliz"
abgegeben worden waren und diese mit Steinen u>ld
Aiergläsern beworfen worden war, zog die Polizk>
blank. Die Tnmnlluanten zerstörten mehrere Laternen,
vergriffen sich an den Fenermeldern und stürmten »lach
Mitternacht die Reformationskirche, wo fie die Türen
lind wertvolle Fenster einschlugen. Schließlich gelang e5
einem verstärkten Polizeiaufgebot, oie Menge auseM'
ander zu treibeu.

z Berlin, 27. September. Bei den Ausschreitung"
in Moabil am gestrigen Tage nnd in der vergangenen
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Nacht sind insgesamt 38 Offiziere und Schutzleute durch
Steinwürfc und Messerstiche verletzt worden. Bei eini-
sieu sind die Verletzungen schwer. Die, Zahl der ver.
letzten Exzedenten ist entsprechend qruß, jedoch nicht
festzustellen. V»n 13 verhafteten Personen U'erden sich
emige wegen Landesfriedensbruches zu verantworteil
haben.

Ncrlin, 27. September. Zu den Unruhen im Staot»
teile Muaoit >uird »oeiters gemeldet: Es wurde auch
der Versuch gcmacht, die auf der Wache des 84. Polizei-
rayuus festgehaltenen Personen zu befreieu. T>ie Au-
ssrcifer wurdeu jedoch von der Polizei mit der blanten
Waffe zurückgewiesen. Von der Schntzmnnnschast »uaren
bis 2 Uhr nachmittags durch Steinwürfe und dergleichen
38 dienstunfähig geworden. Ein Schutzmann wnrde am
Morgen in der Hntteustraße in einem Hausflur be»
siunungslos anfgefnnden. Es ist ihm der Helm durch»
geschlagen, was eme erhebliche Verletzung am Kopfe
verursachte. I m Laufe der Nacht ließen sich 22 Zivil»
Personen auf der Unsallftaüon verbinden. Drei hallen
Echußverletzuugen, die anderen Verletzungen von Säbel°
hieben. Eine von den Cchußverletzuugcn rührt nicht von
einer Polizeiwasfe her. An der Stelle der Ausschrei-
tuugen wurde uachs eine fliegende Wache errichtet. Dort
erschien um 7 Uhr früh der Polizeipräsident Iaguw.
Hür den ̂ al l neuer Ausschreitungen wurdeu scharfe
Maßregeln beschlossen.
^ Berlin, 27. September. Vis Mittag sind weitere
Störungen nicht vurgelommen.

Chavez 1'.
.. Domodossola, 27. September. Der Aviatiker Chavez
'ft seinen Verlctzuugeu erlegen.

Pest in Odessa.
Odessa, 27. Eeplember. Durch die bakteriologische

Untersuchung ist hier der erste ^al l von Lnngcnpest fest-
gestellt worden. Der tränte tvar znsamnien mit an.
deren Patienten im Kranlenhanse untergebracht. Pest
wurde erst nach dem Tode festgestellt. Die nötigen Ab-
Iperrungsmaßnahmen werden getroffen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

IKURANSTALT-BILIN
I * SAUERBRUNN

(boi Teplitz i. Bölim.) inmitten herrlicher Parkanlageu.
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN.

Erhältlich bei Miohael Kastner, Laibach.
(ŽŽ7H3* 52 - 1 7

Mit l. Mtober l91tt
beginnt em n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailiacher Zeitung.
Die P r a n u me r a t i o u s - V c d i u g n n g en bleibe»

" N v e r ä n d e r t und betrage»:
mit Postuelsendung: für ßaibach:

gänzjährig . . »<» X — I> ganzjährig . . 2 2 k — d.
ylllbjährig . . z» » — » halbjährig . . I l » — »
l"erteljährig . 7 » 5<» » uierteljährig . 3 » 5<» »
monatlich. . . H » 5O » muuatlich. . . l » 85 »

N F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
" " o u n e u t e n v e r I a h r 2 K r o n e u.

. Die P. T. Vlbonucutcn werden höflichst gebeten,
kn Pränmncrationsbctrag für die «Laib. Zeitung»

^ " s rechtzeitig und iu liurhiucin zu entrichten, da
»oust die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
»»><»«.̂ ?^ l»ie ?länllmeralion5 »elliige wollen ponolrei
««»ttenllel werclen.

^ I g . v. ßlcinmayr H? Fed. Samberg.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Q l ^ H ^ ' u u t t " Br.. Meine Himmelsluudc, X 1 5 0 . — Inst
^« i«7 ^ ^ ' Magnetismus. K 2 40. — M ü l l e r Dr. H. C.,
u ° ^ , Düuneilchie, 15. Aufl., L 3. - Goltz Th. v. d.,
N,,."'"!chuftliche Buchführung, gbd.. 10. Aufl.. l i 3. -
I ) ' ,"'p ler Th,, Gartenblumrn, 3. Aufl,, gbd. K ^. - Eugel F.,
statt V^dcstall, 3. Aufl., gbd.. X A. -- Engel F., Der Vieh.
M s' /N' l . . gbd. X 3. ^- H a r t w i g I . . Gewächshäuser und
ve ^ ' 'l Aufl., gbd. ̂ z . __ ulemle Ldwg.. Schrift-
Ber^ '" ^nndwilts. gbd. 1v 1-80. — Stutzer Dr. A.,
N,,,s^"Ulg drr ssutterrationm. X 120. — Schneid ewiud
Ain!.. ^ . ^ ' ' Die Kalidüngung. Iv 2 40. - Palme Dr.
H "°^. ^ " russische Vcrfafsuug. gdd. l i 7 20. - S c h m i d t ftj.,
Pol t i , > ? " ! ^ " ' ^ " ^ ' "üb Gelduerfassung auf die Diskonto.
Neilm-i.. .̂ c " ^ r i w t s c h e u l o G., Die ländlichen Kredit.
Ü b e r N '"^'" ' l< 3 6». - B l u m e Dr, E.. Iuternatiunales
tober 3 ü ' ! " ' " ' ^ ^ ^ ^ " Eiseubahn-Frachtrnuertchr "oin 14. Ol>
d's X v i n ' ^ ^ ? ^ ' - " i n z e l Prof. Dr. .^.. Gedichte
unaar^ ' ^ " ^ " " ^ ^ ' glid.. k 2 64. - Low Dr. T , Das
de» N w Ä ' l l ^ l N l ^ ' ' ^ ^ ^° 'ö '"' Theonm über
und d r Staat /< ^ ^ ? / t t g e r Dr. H.. Die Iudustrie
auf kp„ ^ ?, ' .« ^ ^ ' - M e n g e r Dr. Anton, Da6 Recht
H ^ V ^ ' n / A r b e i t s e r t r a g . X Z.60. - G r u n z e t Prof.

" 3 20. - L i e f m ann Prof. Dr. R..
U^'u O r g ^ u M ^ 'U'd^ die Weiterbildung der Volkswirtschaft-

J a v ^ , ? ^ '" b"' ^uch.. Kunst, und Musitalinchandlunq
"' ' «lelnmayr si Fed. Vamlierg iu Laibach, «ltougreßpla^ 2

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.
A m 26. S e p t e m b e r . Muig. Direktor; Schertz. Rsd.,

Budapest. — Tomie. Eisenhändler. Belgrad. — Kohn, Fa-
britant; v. Töröl, Pr iu. ; Wessely. ttfm.; Meiler. Grünwald,
Tsirst, Weiß. Eisner, Papp. Telka. Iuric, Popovich. Milsch,
Türeuberg. Weil. Nsde.; v. Hcilbronu, Kfm., Wien. — Fischer.
Ükfin.. Brunn. — ztundic, Priv.. Abbazia. — Hagelberg, Kfm.,
Eharlottenburg. -- Texter, Pfarrer, Weixclburg. — P^^^^
ttfm., Oberkrain. -^ Dr. Starowicjsti. Prälat, ttralau. —
Mayerlc, Kfm., Gottschee. — Schitnik, Kfm.; Volkmar, Sohr.
Löschuig, Nsde.. Graz. — Clger. Nsd., Ncichcubcrg. — No-
wal, Nsd.. Cilli. - v. Steintühl, Nsd.. Trieft. -^ Mein, Gla-
ser. Nsde.. Salzburg. — Reich. Rsd., Agram.

Hotel Elefant.

Am 2U. September. Bittensteiu, Oberftosttoutrollor;
Politzer, Priv.; Äaar, -hilfreich, Gibian, Ic leni l , Kfltc.; Ei»
buschitz, Geiriugcr, Tritjch, Christof, Stingl, Tentucr, Hrndl,
Leibl, Hortsch, Marberger, Klein. Nsd., Wien. — Ledent), Nsd.,
Budapest. — Germann. Nsd., Pilsen. — Heß, Nsd., Bielih. —
Päckert, Nsd., Neichenberg. — Trr ib l , Nsd., Hoycnems. —
Greger. Zetlinig, Nsd.; Prockl, Schneidermeister, Graz, —
Gsell, Kfm., Düsfeldoif. - Debois, Ksm., Krcfcld. — Her-
lommcr, Kfm., Teplitz. — Majaron, Kfm., Franzdorf. —
Gmauncr, Direktor; Conardi. Seeoffizier. Trieft. — Sirne,
t. u. k. Leutnant. Lcmbcrg, - Ttauf, Gaab, Jug,. Müuchcn.
— Verl . Ölouom, f. Frau, Lasseudurg. — Zc'ifsig, Prof.,
s. Frau, Darmstadt. — Stoilkouit. Priv., Belgrad.

Die gefährlichste Zeit des Eäuglingsaltcrs
ist die Periode der Zahnung imd Entwühnuug, weil in dirseiu
Alter die Durchsälle am häufigste» auftreten. Den besten Schutz
bietet eine rationelle Ernährung mit «Knfeke» und Milch,
wodnrch die Verdauung gefördert und geregelt wird. (890)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. M i l t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 2 U. N. ! 742 4 1Z 0 ' S S N . schwacĥ  tei'lw. bew.
^^ 9 U . Ab. i?41-9 12-4 windstill , heiter
2 8 . I 7 U . F. j 741-6! 9 « j S. schwach , Nebel > 0 0

Das Taqcsmittel der gestrigen Temperatur beträgt 13'7°,
Normale 13 3°.

Seismische Berichte nnd Bcobachtnngcu
der ilailiachcr Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der k. t. Staats<Obel realschule.)
i.'age: M r d l . Breite 46«03'; Östl. Länge von Greenwich 14"3I'.

B e b e n b e r i c h t e : Am 23, September gegen 23 Uhr*
45 Miu. eine Erschütterung I I . Grades iu Moutecassino. Am
24. September gegen 4 Uhr 45 Min. Ferubebeuaufzcichuunss in
Tarent und Moncalieri, Am 25, September gegen 9 Uhr
schwache Nahbebcnanfzrichunng in Tarent,

V o d e n u n r u h c : Mahig stark.

[ i t r o r a i ö r i „ideal" (im Hotel „Stadt Uten")
XJxog^:am.xn. (2687)

von Mittwooh den 28. bis Freitag den 30. Sept.:
Der karierte Rock. (Komisch). — Die Mikroben des llück-
fallfiobers. (Wissenschaftliche Naturaufnahme). — Vor-
bestraft. (Drama). — Jagd in den Alpeu. (Interessante
Originalaufnahme). — Die Wirkung der Pillen. (Sehr
komisch). — Bei den letzten zwei Vorstellungen um 7 und
729 Uhr außerdem noch: List dos Cowboy. (Komödie). —
Der Unbekannte. (Drama, Kunstfilm bestehend aus 8 Bildern).

— Lottchen ist unverbesserlich. (Komisch).

Zu mieten gesucht:
Wohnung

mit 2 Zimmern (Parkettboden) und Küohe, für
kinderloses Ehepaar. (3517)

Zuschriften mit Preisangabe unter I . A. 37 an die Admi-
nistration dieser Zeitung.

Danksagung.
Für die vielcu Beweise der herzlichen Teil«

nahnie anläßlich nnseces schweren Verlustes sageu
wir hiemit allcu unsern lieben Freunden uud Be»
kannten innigen Dank.

(3519) Familie Nadeniczck.

Die Familie Verhunc gibt allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht von dem Ableben des geliebten Gemahls, bezw. Vaters, Schwiegervaters
und Schwagers, des Herrn

Anton Verhunc
Geschäftsleiters der Firma J. C. Mayer

welcher Freitag den '23. d. M. in Lussingrande selig im Herrn verschieden ist.
Die Leiche wird von Lussingrande heute Mittwoch nach Laibach überführt

werden, worauf um 3 Uhr nachmittags vom Südbahnhofe aus das Leichenbegängnis
nach dem Friedhofe zum Heil. Kreuz stattfindet.

Laibaoh, don 28. September 1910.

Die trauernde Familie.
Separate Parte werden nioht ausgegeben.

I. slovenski pogrebni zavod. (3518)
^_ . ^

Ravnateljstvo trgovskega bolniškega
In podpornega drustva v LJublJani javlja
tužno vest, da je njegov innogoletui redni clan,
gospod

Anton Verhunc
poslovodja tvrdke J. C. Mayer in posestnik

dno 23. t. m. v Velikom Luäinju mirno v Gospodu
zaspal.

Pogrob prodragega pokojnika bo v Ljubljani
v sredo due 28. soptembra ob 3. uri popoldno z
južnega kolodvora na pokopališče pri Sv. Križu.

Blag mu bodi spomint

V Ljub l jan i , dne 27. septombra 1910.

Die Direktion des kttufm. Kranken« und
Nnterstützuusts°Nereines in Laibach gibt hiemit
die traurige Nachricht, daß sei» uieljähriges wirkliches
Mitglied, Herr

Anton Uerlsunr
Geschiiftölcitcr der ssirmn I . L. Mayer «nd Rea»

lilüteubcsitzer
am 23. d. M . iu Lussiugrande selig im Herrn ent»
schlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen
findet in Laibach Mittwoch am 28. September um
3 Uhr nachmittags vom Südbahnhofe aus aus den
Fricdhof zum Heil. ltreuz statt.

Möge ihm ein frommes Audculen bewahrt bleiben!

L a i b a c h , am 27. September 1910.
(35lt) .
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Kurse an der Wiener Börse jnach dem offiziellen Kursblattej vom 27. September N5W.
Die notierten Nurse verstellen stA in Kronenwüdruna,. Die Notierung sämtlicher Altien und der „.^rersen Lose" versteht sich per >vtück. ,

Geld Uiarr

Allgemeine Staats»
schuld.

tzintieittiche Rente:
4°/, lonucr. steuerfrei, Krone»

(Mai Nov.) per ttasie . , 83 20 9» 40
detto ( I a n n . - I u l i ) per Nasse 93 20 83'4<:

2 li°/^ 0. W. Noten (Febr.-«na,.)
per Nasse »? - !'? 20

i-L«/„ K. W. Silber («pr i l -Ol t . )
per Kasse li? - 97 2"

186Ucr Etaalslos 500 ft. 4 ^ : 6 9 50,73 s>n
18S0er ,, 100 f l . 4°/n 8L6-Ü0 232 50
18»4er ., 100 fi.. . » s ü - ü s u -
t8S4er ,, 5« sl. , . 3«2-- 328'—
Dom.-Vfandbr. i» 120 f l . b"/„2»i» 75ü8:-75

Vtlllltsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Osterr. Gulbiente steuerfr., O old

per Nasse . . . . 4"/« i , b 50 ,i5-?o
Österr. Rente in Kronenw, stsr.,

per Kasse 4«/° »5 Lv 93 40
dettu per Ultimo . . . 4°/„ 33 20 8340

Investition«-Reute' stfr..,
Kr . per Nasse . , »'/i°/n «3'<0 83 60

Gls«nb»l>u>Ztall<,!chnId.
nerschltibnngtn.

lltsaveth-Uahu i , G., steuerfr..
zu 10.000 fi 4°/,, —-— - » -

Franz Iuseph-Bahn in Silber
(div. St.) . . . . b'///o l l 7 'Lb1 l8 25

Aaliz. Nar! Ludwiss-Vahn (div.
Llücke) Kronen . . . 4"/<, 83 80 «4-80

-ündols-Äah» in Nrouenwähr.
steuerfr. (dlv. St . ) . . 4-/5, 83 75 94 75

Vorarlberger Nahn, stsr., 4U0
>lNd 2000 Nroneu . . 4"/„ 83 W 84 80

Fu Zlllll»,schnlt»l«lch«<bnnge!l
adgtftlnipellt ßzslnbahn.Aktllu

^Itsabeth-Ä. 200 sl. N M . 5'/.°,^
von 400 Nr 4b2 5,0 454 —

detto ^inz-Nudwei« 200 f l ,
ü. W. S . 5>/<"/n . . . , 4«b - 428 -

detto Ealzburg-Tirol 200 f l ,
«. W. S . 5"/„ . , 4 1 « - »1? 5«

KremStal Bahn 2ü0 n snnn Nr.
l>»'u , , , 1 8 « - l<0'

! Geld Q!a>s

Vo« zlault ;n l Iahlnng i l b» .
nl>»«eul Fis»nbntjl,.Z!l5<>li<ät«'

Vbligoliontn.
Äöhm. Westbahn, Em, 189b.

40«, 2000 u. 10.000 Kr. 4°/„ 94bO 8bb0
Elisabeth-Bahn «0« u. 3000 M .

4 ab i0«/„ l i b 80 116'8N
Elisadltli-Allt,!, 40» n, 2000 M ,

4"/„ 114 7kl1b'7h
zerdinands-Nordbahu Em. I8«k 96 «0 9? «»,

detto Em. 1904 96'XN 9? 80
zranz Ioseph-Val,!, Em 1884

.div, 3 t . ) L i l b . 4«/„ . , . 85 10 8ß ll>
Galizische ttar! ^udwia - Uahn

(div. St . ) S i lb . 4°^ . . . 83 8f> 84 «5
Unn.-galiz. Vali» 20» sl. 2 . 5"/„ 104 - 105--

dctto 400 u. 5000 «T. »'/l°/n 85-8l> 86'2ü
«orarlberarr «al, i , Em. 1884

(dw. St.) Ni lb, 4°/„ . . 03'80 «4^0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ »ug. Goldrentc per Nasse . i i i ' « 0 l ^ ' 8 0
4"/^ detto per Ultimo 111'«oii18c>
4'7u ,i»iiar. Meute in ltrui l ru-

währ. stsr. ,,c- Nasse . . 21'50 n^?o
4»/n dctto per Ultimu 91 l>>, 31 ?u
3'///« detto per Nasse «0-»<0 « 1 - ^
Ungar. Vrämien.Anl. !i 100 sl, 224 ÜO iiü» 50

detto ^ 50 sl 224üU230'k>0
Theih-Reg.-Lose 4°/, 15S 5<> l«>i t><>
^ / , nngar. Gnmde,tt l .-Oblig. 9il»b 9i! »l,
4«/n truat. u. slav. Gldentl.^)I>l. 93'üo 94-üu

Andere öffentliche
Nnlchen.

ÄU«N. ^andes-Aul. (div.) 4°/„ 91'üs. t>2 5ö
lUoön.-herceg. Äseub. -Mandel!-

Änlehen >.dlv.̂  4'/."/„ . . l!8 70 !« ?U
,i"/„ Doullu-l1>cg..AuIelhe 1878 102-50 >03^o
Wiener Verlchrs-'.^ul. . , 4"/„ 84 - 95'—

detto 1!1UU 4«/a 9» gc 84 ?»
Äulehn, der Stadt Wien . , i 0 0 1k>wi i b

detto (E. oder O.) 18'4 120 - >2t '-
del!« (1««4) 82 25 93 25
dctto (Gas) v. I . 1838 . 95 20 9<> i!0
detto (Eleltl.) v. I . IW l ! 83 75 8i '?5
dettu ( Inv . .s l , )V , I .1W2 8t>50 8« üu

Äürsebau-Auiehen verlosb. 4°/n 95 15 96!K
Russische Etaatsanl. v. I . 190l>

s. 10« Nr. p. K, . . 5°/<, 102 ßk 104 ! 2
detto per Ultimo , . b«/<, — ' - — -

Vula, Staat«-Hypothekar >>!nl,
l«'^2 «°/ 121-5 122 ü«

Veld War ,

«u lg . Vtaali! - Goldanlelhe
l907 f. lvo ttr. . . 4 ' , ° / , »2 70 93 70

Pfandbriefe usw.
!t!obeulr.,aug.öst. ! .50I.vl .4°/„ 84-6l> 85>80
Vi,'l>m. Hnpollirlenb. verl. 4°/< 8ß — 9g-«c>
^cntral'Bod.-Nred.-Bl.. üsterr.,

4 5 I , vcrl 4>/,°/c, 101'ü« —'
detto «!5 I . »erl. . . . 4°/„ 86 bli 8?'b<>

«rcd.-Inst., österr., f.Verl,-U>it,
u. usfcu». Arb. Nat. ^ . 4° „ 8250 93-bO

Landclb, d, Nön. Gallien nud
^odou,. 57>/, I . lllckz. 4°/, 94 15 95'—

Mähr. Hyputhelenb. verl. 4"/„ 8 5 - 86--
')c.'ijslcrr, Laudcö-Hl,p.-Aust.4"/>, 86'— 87'—

detto iul l . 2»/<, Pr. vcrl. llV,°.'° «»'— d9--
detto K.-Schuldsch. verl. »V/.o «?'»" «3-»n

, drttu verl 4"/« »5-50 «li 50
Osterr.-uuaar. Baul 50 Jahre

Verl. 4"/l, ö. W 89'- 1U0'-
detto 4"/„ Kr 98 80 89 90

Nparl.,Vrsle öst., SOI. verl. 4°/<> 9«-?5 98 75

EisenbahN'Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordweslli. 200 f l . 2 . , 1<13>45 104-4K
LtlllltLbllhN !,00 Fr 2L5 45 26L'4Ü
Lübbahn tt 3" „ Jänner-Juli

5)00 ssr. (per St.) . , . 208-3K 270 35
Ziidbahn il 5°/n ^00 sl. S. 0. G, ilü-75 1167b

Diverse Lose.
ßtl)w»llcht Kose.

3"/^ Bodcnlredit-Lo!e Em. l W « 288 5" 30 j 50
detto Em, 1888 27330 2><f> 3l

5"/„ Donau-Regul-Loje 100 f l 300-50 206 50
Le ib . V ram. -Au l .p 100 Fr.2«/c m . . 1 ,7-^

Zlnuelzinblicht fos».

Vudllp.-Vnsil i la (Dombau) 5 f l . «3 60 »2 60
>lrcdi!lc>i'!> 100 f l 41850 52!» 5»
Llary-Kuie 40 f l . N M . . . , 2 1 2 ' - 2<i2->
ü ionr r ^u!e 40 f l —-— — - -
Palffy-Loje 4 0 f l . N M . . . . 265'- 2 8 5 -
lioteu Krenz, ust. Ges. u. 10 f l . « » - - e ? - -
N^ten Nreuz, ung. (z.»s. v. 5 f l , 38-50 42-k>c>
Nudolf-^ose l « sl 72»-- ?«--
Salm Lole 40s l . N M , . . . 285 - 2 0 0 -
T ü l l , E.-A. i , ' lnl , 'Präm..Oblig.

400 F r . per Nc'sie . . . —'-^
dctto per Medio , . 255'«ü 25K-85

Geld Ware

Wiener Ko3u:,.-Lole v. I . 1874 H29 - 533--
Gew.-Sch. d. 2« „Präm, 'Schu ld

d. AodelN,.-Vlust, Em, 1889 38-- 1 0 3 ' -

Nltien.
fll>n»por<>ynlelnt!imnngln.

«ussig-Tepliyer Eiseub, 500 f l . 1945— 1955^-
Mhmiscbc Nordbalm l50 sl. . - '— '—
Äu'ctitiehraberEijb, 5>00 s l , K M 2-»s0 - 84«0

detlo ( l i t . U) 200 sl, per Ult . 8 7 8 - 98» -
Donau - TllmpNchisfahrts.Gcs,,

1.. l . l . pi iv. . 500 j l , N M , 1175-— 1184 -
Dlir-Bodcubacher <z,-B. 400 Nr, 5?8'— L03
sserdiüllnd« Nordb, 1000 sl, i iÄ t , 5«35' i>305- -
nascliau - Oderberger Eij<".lbalm

200 f l . S 352 5<» »54 5<1
Uemb.-Czl-r!!,-Illssr,-Eiienbahu-

Gesellschaft, 200 <l. s . , . bb4'- bü0
^.'loyd, öst.. Trieft, 500 f l . , K M . 574- - b?S 5»
Österr, Nordwcstbahn 200 f l . S, — — — - -

dctto (l it. I i ) 200 f l , S .P. Ult, — - —--
Prass-Düier Elsenb, I0»fl.ab«st, 225 50 226-50
Llaaiöeisenb, 200 f l . T . p^r Ult. 759 l>» ?60-5>a
Züdbal,» 200 N. Silber per Ul t . ii«li5 117 25
Lübnorddeutsche NerbinduuaM,

2U0f l , ,nM — ' - — -
Iraut,port-Ges., intern,, A.-G.

200 ttr 10b — 11« —
Ungar. Wcstbahn (Raab-Graz)

200 f l . S 4N3 b« 4 0 5 -
Wr. Lolalb.Alt tenVes. 2»« <l. 248 2b»'

Banken.
«nalo-Öslerr, Baul , 120 sl, 3>K70 317?«
Baulvcreiu, Nicncr per Nasse - - —»

detto per Ultimo b5>6'25 b57 '̂ 5
Vodenlr,.Anst. öst., 300 Nr. . 1322-50 1323 50
Laibachcr Nreditbanl 4U0 Nr, 4<6- - 448 —
^entr.-Äud.-Nredbl. üst,, 200f l . b?5- 578»
nreditaustall für Haudcl und

Gewerbe, 320 Kr. , per Kasse —- - -
dctto per Ultimo 886 50 6l>? 5'

nrcditbanl, uu». allg., 200 sl. 8b? 50 85» 5«
i,eposltt'!!d!!»l, alls,., 200 sl. 480 - 480 50
Hvlompte - Gl-sellschaft, nieder-

österr., 400Nr 7 4 9 - 751 —
Giro- u. Nasjcnuerein, Wiener,

200 sl 465— 4«9 -
HNpotbelcubanl, öst. 200Nr. 5»/„ 8 3 5 - 3 3 8 -
^andribanl, österr., 200 f l . , per

llasjc 53385 HL? «s,
detto per Ultimo b'4',50 b35 60

,Mer lu r " , Äjechlelstnb,-Attieu-
Gesellschaft, 200 f l . , , . N87 50 64' 50

Österr,»nngar. Vanl 1400 Nr 1837— ,847--

we'd Ware

Uniunbanl 20N f l 623 50 624 ül»
Unwnbaul, böhmische 10» sl. . 267 50 268 50
siellehiibaii l , allg.. I4N s l . . . » 7 1 — 572 —

^niuftril'Bnttmetimunge!».
Äailgescllsch., all«, öst., 100 f l . 3^8 — 332 5»
A r i i ^ r ttolileubergd.-^os, 100 f l . 753 — ?<;0 —
EileübalnwrrlehrZ. Anstalt, öst.,

IWs! 4 6 0 - 16025
Eilr!ibahn!u,-Leihg.,crst«, I00fl. 202 - 2>,4 —
,,Elbl'nm!,l", Papiers, >i. U,-O.

100 f l 222 — 2s3 30
Tlcltr,-Äc!,, allg, ijstcrr., 200 f l . 4,5 — 41« —
izleltr.-Gefcllsch., intern. 200 sl. — - - — —
Elcltr.-Gesellsch., Wr . !u Liqu, — - ^ , .—
Hirteubersser Pair.- , Zün'cch. u,

M^t.-Fabrik 4l>0 Nr. . ! i z 2 - , i 3 f > —
«icsmger Brauerei 100 f l , . . 2 8 50 »31 »0
Mo»ta„-Ges., osl. alviue 100 l l . 770 75 771 ?b
,,Poldi-Hil t lc", Tiegelguszstahl-

ss.-Ä.-O. 200f l . . 8 3 - b37 —
PragerEifeü-Industrie-Oesellscb.

200 sl --835 - - !i8^5 —
>iima- Murai i l i - Salgo-Tarjaner

Eisenw. 100 sl !-96 ?k LZ? 7b̂
i-algo-Tarj. Eteiniohlen 100 sl. «H» b0 L4?—
„Schlvglmilhl", Papiers,.200fl. — — —-—
,,^chodnica", « l . O , f. Petrol.-

Industrie, 50!) Nr. . . . 545— 549—
,,Stet>rermühl",Papierf.u,3j.G. 490— 4üb- —
Trifailer Kohleuw-G, 70 sl. . 2 5 3 ' - 253'«0
T i n l . Tabatregie-Hcs, 200 ssr.

per Kasse —.—
detti' per Ultimo . . . 376 — 37650

Waffens,-Ocs., üsterr., 100 sl, , 7<!0 — 730 -^
Wr. Vaugesellschasl, 100f l . . , 2 l3 '— 2lb- —
Wiruerberss? Ziea,clf.»Uit.-Gc!. 810 - 814 - ^

Devisen.
f.uize zichten und Zcheü«,

Amsterdam 13!'-0?i 193 27«
D«ul,che Baxlpläve . . , . 1l?'60 > 11780
Italienische Äaulplähe . , 84-6^, 9480
London 240 22° 240-45
Varis »5 2U° 954«
St. Petersburg ^54 25 25425
Zürich nnd Aaiel ! 85 «7» 95'22^

Balnten.
Dukaten . 11»4 113»
Äo-^ianten-Ntücl,.- 1» «9 19-12
^0-Marl-Ttücte 23-K1 2357
Deutsche ^cichsuaulnole',! , . >1? 60 11780
Italienische Banliiuten , , . 84 55 «475
Nubel-Noten Ä-5.<"! 2 5 5 "

Ein- und Verkauf
"von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

[ Log'Vcrilcherung.

JT. O. Ma-yer
Bank- uncl "VVeeHsl̂ i-fscT.scfriAft:

—i Privat-Depots (Safe-Deposits)
u_ter eigenem Verschluß der Part«..

Vtrzliung »ei Btrelnlapti Im Xiitti-Kcrre«t md ms Slra-Rtit«.


